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Graphematik | Kodierung von Grammatik in Schriftartefakten

Phonologische Prinzipien

/r/ → <r> | Rat [ʁaːt], Bar [ba͡ə]
/ṭ/ → <tt> | Matte [maṭə]

Morphologische/Lexikologische Prinzipien

Stammkonstanz | <Tritt> [tʁɪt] ← <Tritte> [tʁɪṭə]

Syntax

syntaktisches Wort → < > | Haustür, die Tür
Nebensatzeinbettung → <,> | Ich weiß, dass es regnet.
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Das Primat der gesprochenen Sprache … Canard extraordinaire!

Schrift ist nicht natürlich, sondern ausgedacht!

Siehe Geschichte der Schrift.

Gesprochene Sprache ist im Erwerb primär!

Wieso sollte das heißen, Schrift wäre irrelevant?
Einfluss der Entwicklung der motorischen Fähigkeiten?
Stift mit drei Fingern halten: ab 3 Jahre ; Kreis malen: ab 3,5 Jahre

Es gibt Sprachen ohne Schrift!

Es gibt Atome ohne Elektronen, vergesst Atome mit Elektronen!

Schrift wird nicht spontan produziert!

Bildungssprache ist immer überformt, auch im gesprochenen Modus.
Wie wir sehen werden, wird oft sehr spontan geschrieben.
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Gebrauchsbasierte Grammatik
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Grammatik | Strukturalistisch und Generativ

Aristotelische Kategorien

Kategorien sind scharf getrennt.
Wortklassen, Phrasen, Bedeutungen, …

Sprache als reines System

Strukturalismus | Sprache als Verteilungsklassen
Generativismus | Kognitiver Anspruch, de facto algebraisches Regelsystem

Kompetenz und Performanz

Kompetenz | Reines, aristotelisches Systemwissen
Performanz | Alle Arten von Fehlproduktion
Alle anderen Quellen von Variation | Nicht Teil des Sprachsystems

Universalgrammatik … Öhm?
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Gebrauchsbasierte Grammatik

Kognitiv ausgerichtete Gebrauchsbasierte Grammatik:
Bybee & Beckner (2009), Divjak (2016), Kapatsinski (2014), Tomasello (2003)

Individueller Input und allgemeine kognitive Mechanismen
als einzige Faktoren im Spracherwerb

Lernen auf Basis von Ähnlichkeitsbeziehungen
Folglich unscharfe Kategorien, z. B. Flexionsklassen, Satztypen
Schäfer (2019), Schäfer & Sayatz (2016)

Ungleich erfolgreicher bei der Erklärung von Variation
Zum Beispiel Einflussfaktoren bei der Wahl von Alternanten (Zweifelsfälle)
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Unschärfen und Ähnlichkeiten

Sind Adjektive Eigenschaftswörter?

Systemgrammatische Antwort | Nein, nicht alle Adjektive sind mit Wie? erfragbar.

Was sind denn (proto-)typische Adjektive?

grün, spannend, schön, sparsam

Und weniger (proto-)typische Adjektive?

gläsern
zahlreich
fiktiv, gestrig
obig, drei

Graduelle semantische/grammatische Eigenschaften | Der Prototyp ist das Wie-Wort!
Vermitteln Sie das mal korrekt in der Schule!
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Beispiele aus dem Deutschen

Schwache Maskulina | Manchmal stark (Schäfer 2019)

des Automaten – des Automats
Neigung zur starken Flexion steigt mit
Entfernung vom Prototypen der schwachen Maskulina
Menschenbezeichnungen, Nicht-Erstsilbenbetonung usw.

Maßangaben | Enge Apposition oder pseudo-partitiver Genitiv (Schäfer 2018)

eine Flasche guten Öls – eine Flasche gutes Öl
Neigung zur Kasusidentität steigt, umso weniger die Maßangabe
referentiell interpretierbar ist.
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Gebrauchsbasierte Graphematik
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Was leisten Schrift und Schreibung?

Grammatische Kategorien

Wortklassen, phonologische Segmente, Silben, Wörter, Phrasen,
Nebensätze/Clauses, Sätze, …

Abbildung auf graphematische Muster

Großbuchstaben und Kleinbuchstaben, Formen von Buchstaben (wie runde Vokale
<e,o,a> und nicht-runde Vokale <i,u>), Abfolgen von Ober- und Unterlängen,
Doppelschreibungen, Spatien, Kommata, Bindestriche, Punkte, …

Achtung: Sowohl die grammatischen Kategorien als auch die Abbildungen
werden als Ähnlichkeitsklassen erlernt und sind intrinsisch unscharf!
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Ziemlich eindeutige Schreibprinzipien des Deutschen

Phonologisches Schreibprinzip
Jedes zugrundeliegendes Segment wird durch einen Buchstaben kodiert.

Prinzip der Silbengelenkschreibung
Silbengelenke werden ausnahmslos durch Gelenkschreibungen markiert.

Prinzip der Konstantschreibung
Die Stämme eines lexikalischen Wortes werden so ähnlich geschrieben,
wie es angesichts der anderen Prinzipien möglich ist.

Prinzip der Spatienschreibung
Syntaktische Wörter werden durch Spatium getrennt.
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Was bleibt bei diesen Prinzipien noch offen?

Prinzipien | Weitreichende Generalisierungen, oft (fast) ausnahmslos

Sie erklären nicht jede Schreibung. Es gibt viele weitere Muster bzw. „Regeln“.
Ist die Substantivgroßschreibung ein Prinzip?
Gibt es ein Kommaprinzip? Oder ein Punktprinzip? Ein Bindestrichprinzip?
Gibt es ein Klitisierungsschreibprinzip?

Wenn die grammatische Kategorie unscharf ist, schwankt auch die Schreibung.
Siehe die Beispiele im nächsten Abschnitt.
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Welche Generalisierungen kommen in Lernergehirnen an?

Völlig gesteuerter Schrift- und Schreibungserwerb?

Die Prinzipien werden in der Schule nicht oder nur indirekt gelehrt.
Realer Unterricht | Viel musterbasiertes Lernen mit Reflexionskomponente
Gebrauchsbasiertes Lernen von Mustern aus (in der Schule normkonformem) Input
Zumal seit die Methoden von Jürgen Reichen in vielen Bundesländern endlich verboten sind.
In meiner Kindheit gab es noch den unfassbaren Fehlerteufel.

Die Variation im nicht immer normkonformen ungesteuerten Input führt
über das gesamte Leben zu Modifikationen der erlernten Muster.

So wird hamma zur akzeptierten Schreibung.
Es bilden sich Interpunktionsmuster für obwohl und weil mit V2-Stellung heraus.
Ich habe 2022 mein erstes Vorfeldkomma unbewusst gesetzt.
Manches davon geht mit einer Änderung der grammatischen Kategorie einher.
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Gebrauchsbasierte Graphematik

Die Gebrauchsbasierte Graphematik untersucht
spontanen Schreibgebrauch (oft, aber nicht immer
in Situationen mit geringem Normdruck) und schließt

aus Mustern in der Schreibung auf
Muster in den verschrifteten grammatischen Kategorien.
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Fallstudien
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Klitisierte Artikel
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Phänomen und Forschungsfragen

Klitisierte Indefinitartikel (Schäfer & Sayatz 2014)

Verkürzung des Indefinitartikels zu n, nen, nem, ne usw.
Einschließlich erweiterter Formen wie nen Auto

Forschungsfragen

Gibt es Minimalanforderungen an graphematische Wörter?
Gibt es paradigmatische Effekte?
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Beispiele

(1) a. is doch nur n Spiel.
b. Claudia hat nen Schäferhund …
c. Frag doch mal in ner Werkstatt nach, ob 125 Grad noch ok sind …

(2) a. Ansonsten ists nen schönes Spiel :)
b. War mal nen guter Tip vom Sattler.
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Welche Formen sind strukturell möglich?
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Verteilung der Kurzformen auf das Paradigma
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Einfluss des linken Kontexts
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Verteilung der erweiterten Formen im Paradigma
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Volle graphematische Enklise
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Ergebnisse

Die Reduktion ist eine Strategie, einen einheitlich einsilbigen Artikel zu realisieren.
Als Klitisierung ist die Reduktion am Satzanfang dispräferiert.
Die erweiterte Form nen ist nicht funktional motiviert (Kasus), sondern durch
eine allgemeine Tendenz, n als graphematisch defizitäres Wort zu vermeiden.
Volle graphematische Enklise tritt vor allem bei unzureichendem graphematischen
Wortstatus des Klitikons ein.

Es gibt Minimalanforderungen an graphematische Wörter.
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obwohl und weil
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Phänomen und Forschungsfragen

Komplementierer wechseln die Wortklasse

obwohl und weil können statt VL- auch V2-Sätze folgen.

Forschungsfragen

Korrektheit von Annahmen über Funktion von Komma, Punkt usw.
Wortklassenstatus der neuen Partikeln
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obwohl und weil mit V2

Schäfer & Sayatz (2016)
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obwohl und weil mit V2
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Variation der Interpunktion (Beispiele)
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Graphematische Unabhängigkeit von Sätzen

Kein Satzzeichen | Volle Integration
Phrasengrenze unterhalb der (Neben-)Satzebene

Komma | Partielle Integration
Nebensatzgrenze, Satzkoordination mit reduzierter Unabhängigkeit

Punkt, Ausrufungszeichen, Fragezeichen | Volle Unbahängigkeit
Satzgrenze
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Empirischer Befund I | Satzinitiale Partikeln
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Empirischer Befund II/1 | Wortverteilung bei Doppelpunkt
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Empirischer Befund II/2 | Wortverteilung bei Komma
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Empirischer Befund II/3 | Wortverteilung bei Bindestrich
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Empirischer Befund II/4 | Wortverteilung bei Dreipunkt
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Empirischer Befund III/1 | Links von obwohl/weil
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Empirischer Befund III/2 | Rechts von obwohl/weil
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Ergebnisse

obwohl und weil mit V2-Satzstellung

obwohl
Leitet mehr unabhängige Sätze ein
Wird öfter vom Komma gefolgt
Status | Eher Diskurspartikel außerhalb des Satzes
Ähnlich ja, naja, also, klar

weil
Folgt auch bei V2 eher einem Komma
Oder ganz ohne Interpunktion links
Komma folgt seltener
Status | Eher Konnektor im Konnektorfeld
Ähnlich denn
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Pränominale Herausstellung
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Phänomen und Forschungsfrage

Nicht integrierte APs zwischen Artikel und Substantiv in der NP

Diese – offensichtlich sinnlosen – Diskussionen über Mutliversen nerven.

Forschungsfrage

Genauere Bestimmung der Funktion von Komma, Bindestrich usw.
Wie strikt wird Herausstellung durch Interpunktion markiert?
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Diktatexperiment | Experimentdesign

Sayatz & Schäfer (o. D.)
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Diktatexperiment | Ergebnisse (1)

Besonders Komma Null Strich

Verteilung der Parenthese−Markierungen
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Diktatexperiment | Ergebnisse (2)

Verteilung der Markierungen nach Bedingungen
Intonation
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Ergebnisse

Markierung mit Komma und Gedankenstrich, meistens aber nichts
Komma im Experiment präferiert, in der Korpusstudie aber über 75%
Gedankenstrich

Intonation verstärkt Tendenz zu Markierung
Die Adverbklasse wirkt auch als Einflussfaktor

Was ist denn nun die Funktion des Kommas?
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Probleme und Ausblick
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Alles auf einmal | Eine Methode, zwei Theorien

Wir testen immer Mengen von Hypothesenfamilien!

Was ist die relevante grammatische Kategorie?
Haben wir das grammatische Kategorienspektrum korrekt erfasst?

Sind grammatische Kategorien unscharf und ähnlichkeitsbasiert?
Stimmen die Grundannahmen der Gebrauchsbasierten Graphematik?

Passt unser experimentelles Paradigma zu den Hypothesen?
Repräsentiert unser Korpus einen konsistenten und relevanten Schreibgebrauch?

Das muss man alles irgendwie voneinander trennen.
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Ausblick

Mehr Phänomene
Mehr unabhängige Tests (grammatische Kategorie vs. graphematische Abbildung)
Replikationen von Studien
Individuelle Variation (korreliert mit bildungssprachlichen Fähigkeiten usw.)
Mehr Experimente, weniger Korpora
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Anhang
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